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5 der Ausbruch der Krankheit feſtgeſtellt oder der 

e Verdachtedes Ausbruchs begründet iſt, jo hat die 

Berlin, 11. April. Das Abgeorduetenhaus Polizeibehörde unverzüglich die erforderlichen 
nimmt heute die wiederholte Abſtimmung über 


i 2 ' Schuͤtzmaßregeln zu treffen. 98. Iſt der Ans 
den Geſetzentwurf betreffend die Aenderung des] bruch der Krantheit in einer Ortſchaft feſtgeſtellt, 
Wahlorrfahrens vor. Dieſer Entwurf enthält 


N Er A jo hat die Polizeibehörde dies unverzüglich öffent 
eine Verfaſſungsänderung und unterliegt daher 


ſurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Woli& C 


billig durch die deutſchen Kolonien in Anſpruch; Stettiner Nachrichten. 
genommen wurden, ſo ſollte man doch nicht ver⸗ * Stetti 5 a 8 5 
8 8 ze — ERS n, 11. . 2 © Bu 
ſäumen, auch in den unſicheren Staaten Süd⸗ des Aunzerchanes ins: ik en e wor I 
amertfas den deutſchen Intereſſen den nöthigen eine 3 Stettiner Grumdb fi 3 
Schutz angedeihen zu laſſen. . eber 
Breslau, 10. April. 


Gemeinde, weiterer Kommunalverband und kom⸗ 
munale Körperſchaft zu verſtehen ſind. S 35. 
Die Behörden der Bundesſtaaten ſind verpflichtet, 
ſich bei der Bekämpfung gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten gegeuſeitig zu unterſtützen. § 38. Dem 
Reichskanzler liegt ob, die Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes und der auf Grund deſſelben erlaſſenen An⸗ 


Aus theologiſ chen B erein ergangene Einladung hin Hausbeſitzer 


: en ir ; ir Sp a und Miether ßer 7 EM 
lich bekannt zu machen. Die Zahl der Erkran⸗ Kreiſen wird geſchrieben: Ein Komitee unter dem uud Mieter iu großer Zahl zusammengefunden. 


theilweiſe aufgehoben werden. 


mehr an das andere Haus erſt dann gelangen, 


kungen und Todesfälle iſt in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen zu veröffentlichen. 
Schutzmaßregeln. § 11. Kranke 
und krankheits⸗ oder auſteckungsverdächtige Per⸗ 
ſonen können einer Beobachtung unterworfen, auch 
zu dieſem Zwecke, ſofern ſie obdachlos oder ohne 
feſten Wohnſitz ſind oder berufs- oder gewohn⸗ 
heitsmäßig umherziehen, in der Wahl des Auf⸗ 
enthalts oder der Arbeitsſtätte beſchränkt werden. 
$ 12. Die höhere Verwaltungsbehörde kann für 
den Umfang ihres Bezirks oder für Theile 
deſſelbeu anordnen, daß zureiſende Perſonen, ſoſern 
ſie ſich innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt 
vor ihrer Ankunft in Orten oder Bezirken aufge 
halten haben, in welchen eine der im § 1 ge 
nannten Krankheiten ausgebrochen iſt, ihre An⸗ 
kunft der Ortspolizeibehörde ſchriftlich oder münd⸗ 
lich zu melden haben. § 13. Bei den im 8 1 
genannten Krankheiten kann die Abſonderung 
kranker und krankheits- oder anſteckungsverdäch⸗ 
tiger Perſonen augeordnet werden. Der Vorſtand 
der Haushaltung, in welcher ſich der Kranke oder 
Verdächtige befindet, iſt verpflichtet, auf Erfordern 
Einrichtungen zu treffen, welche verhindern, daß 
der Kranke oder Verdächtige für die Dauer der 
Abſonderung mit auderen als den zu ſeiner Be⸗ 
handlung und Pflege beſtimmten Perſonen in Be: 
rührung kommt. Iſt die Abſonderung in dieſer 
Weiſe nicht durchführbar, ſo kann, falls der be⸗ 
amtete Arzt es für unerläßlich und ohne Schädi⸗ 
gung des Kranken für zuläſſig erklärt, die Ueber⸗ 
führung des Kranken oder Verdächtigen in ein 
Krankenhaus oder in einen anderen geeigneten 
Unterkunftsraum angeordnet werden. Wohnungen 
oder Häuſer, in welchen erkrankte Perſonen ſich 
befinden, können kenntlich gemacht werden Für 
das berufsmäßige Pflegeperſonal können Verkehrs⸗ 
beſchränkungen augeordnet werden. § 14. Die 
Landesbehörden find befugt, für die Dauer der 
Krankheitsgefahr 1. in Ortſchaften, in welchen 
eine der im § 1 genannten Krankheiten ausge⸗ 
brochen iſt, und in deren Umgegend für die 
ewerbsmäßige Herſtellung, Behandlung und Auf⸗ 
wahrung, ſowie für, den Vertrieb von Gegen⸗ 
ſtänden, welche geeignet find, die Krankheit zu 
verbreiten, eine geſundheitspolizeiliche Aufſicht und 
die zur Verhütung der Verbreitung der Krankheit 
erforderlichen Maßregeln anzuordnen; 2. für 
Gegenden, welche von einer der vorbezeichneten 
Krankheiten befallen oder bedroht find, a) die in 
der Schifffahrt, der Flößerei oder ſonſtigen Trans⸗ 
portbetrieben beſchäftigten Perſonen einer geſund⸗ 
heitspolizeilichen Auſſicht zu unterwerfen und 


der geschäftlichen Behandlung nach Artikel 107 
der Verfaſſung, der lautet: 

„Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege 
der Geſetzgebung geändert werden, wobei in jeder 
Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit bei zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein 
Zeitraum von wenigſtens einundzwanzig Tagen 
liegen muß, genügt.“ 

Da der Entwurf vom Abgeordnetenhauſe 
noch nicht endgültig angenommen iſt, hat das 
Herrenhaus von der Vorlage noch keine amtliche 
Kenntniß. Gleichwohl iſt das Herrenhaus trotz 
des Widerſpruches des Oberbürgermeiſters Bötkcher 
und des Grafen Frauckeuberg ſchon am 24. März 
dazu geſchritten, eine Kommiſſion zu wählen und 
mit der Vorberathung des Entwurfs zu beauf⸗ 
tragen. Daß dieſes Verfahren dem Geiſte der 
Verfaſſung widerſpricht, kann kaum zweifelhaft 
erſcheinen. Die Beſtimmung in Artikel 107 iſt 
zu dem Zweck getroffen worden, um einer Ueber⸗ 
eilung in der Aenderung der Verfaſſung vorzu⸗ 
beugen. Es ſollte das Abgeordnetenhaus Gelegen⸗ 
heit haben, über die Tragweite ſeines Beſchluſſes 
reiflich nachzudenken, auch die Aeußerungen der 
öffentlichen Meinung zu prüfen. Ebenſo ſollte 
das Herrenhaus vor einer Ueberſtürzung bewahrt 
werden. Dieſe gewollte Verzögerung der Ent⸗ 
ſcheidung darf nicht durch die vorzeitige Be⸗ 
ſaſſung des Herrenhauſes mit einem noch nicht 
ſeſtſtehenden Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes 
In dem von dem 
Bureaudirektor des Herrenhauſes, Geheimeg Re 
gierungsrath Dr. Metzel im Auftrage des Hauſes 
herausgegebenen Handbuch, Ausgabe von 1890, 
heißt es auf Seite 91: a 
Zu Art. 107. Ein Geſetzentwurf, welcher 
eine Verfaſſungsabänderung betrifft, darf nicht 
gleichzeitig beiden Häuſern oder nach der erſten 
Abſtimmung in dem einen Hauſe dem andern zu⸗ 
gehen. Der betreffende Geſetzentwurf darf viel⸗ 


wenn der Beſchluß des einen Hauſes über die 
Verfaſſungsänderung endgültig feſtgeſtellt iſt. Ein 
Schreiben des Staatsminiſteriums vom 10. Mai 
1867 (St. B. 1. 1867 S. 14, A darüber: 
„Allerdings läßt ſich nicht nachweiſen, daß dies 
Verfahren ausdrücklich vorgeſchrieben ſei, wohl 
aber liegen innere Gründe vor, welche daſſelbe 
als das richtigere erſcheinen laſſen. Schon die 
Vorſchrift im Art. 64 der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
wonach Geſetzesvorſchläge, welche durch eines der 
beiden Häuſer des Landtages verworfen worden 
find, in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder 
vorgebracht werden dürfen, ſcheint vorauszuſetzen, 
daß jedes Haus des Landtags ſich nur mit ſolchen 
Vorlagen beſchäftigen werde, welche zuerſt bei 
vemſelben eingebracht, oder von dem andern 
Hauſe a 
gleichzei 


zahlen, jo katl ſie auch lauten, t 
viel ſtille und wirklich hülfreiche Arbeit. Weiter 
ſprachen noch die Generalſuperintendenten D. Braun 


ordnungen zu überwachen. Wenn zur Bekäm⸗ 
pfung der im § 1 genannten Krankheiten Maß⸗ 
regeln erforderlich ſind, von welchen die Gebiete 
mehrerer Bundesſtaaten betroffen werden, ſo hat 
der Reichskanzler oder ein von ihm beſtellter 
Kommiſſar für Herſtellung und Erhaltung der 
Einheit in den Anordnungen der Landesbehörden 
zu ſorgen und zu dieſem Behufe das Erſorder⸗ 
liche zu beſtimmen, in dringenden Fällen auch 
die Landesbehörden unmittelbar mit Anweiſungen 
zu verſehen. § 40. In Berbindung mit dem 
kaiſerlichen Geſundheitsamt wird ein Reichs⸗ 
geſundheitsrath gebildet. Die Geſchäftsordnung 
wird vom Reichskanzler feſtgeſtellt. Die Mit 
glieder werden vom Bundesrath gewählt. Der 
Reichsgeſundheitsrath hat das Geſundheitsamt bei 
der Erfüllung der dieſem Amt zugewieſenen Auf 
gaben zu unterſtützen. Er iſt befugt, den Landes⸗ 


unmittelbar in Verbindung ſetzen, ſowie Vertreter 
abſenden, welche unter Mitwirkung der zuſtändigen 
Landesbehörden Aufklärungen an Ort und Stelle 
einziehen. 

Hierauf ſolgen daun noch 
ſchriften. 

—Geſtern Vormittag fand in der Phil⸗ 
harmonie die Jahresverſammlung der unter Pro⸗ 
tektorat der Kaiſerin ſtehenden Pflegeſtationen des 
evaugeliſch⸗kirchlichen Hülfsvereins ſtatt. Es hat⸗ 
ten ſich über 3000 Frauen und Jungfrauen aus 
allen Kreiſen und Theilen Berlins eingeſunden. 
Die Kaiſerin trat mit den Damen und Herren 
ihres Gefolges um 11 Uhr ein und wurde von 
dem Wirklichen Ober⸗Konſiſtorialrath Propſt D. 
Freiherr von der Goltz und den übrigen Herren 
des Vorſtandes empfangen und zur königlichen 
Loge geleitet. Der Wirkliche Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Propſt D. Freiherr von der Goltz eröffnete 
die Sitzung mit einer längeren Anſprache, in der 
er u. A. ſagte: Unſere alten Stationen ſind ver⸗ 
ſtärkt, die neuen ſind bereits auf zehn vermehrt 
worden, und die Gründung einer elften und 
zwölften ſteht in Ausſicht. Es geht vorwärts; 
auch durch ein größeres Kapital ſind uns hoch⸗ 
herzig die beſonderen Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden, um kranken Wöchnerinnen in ihrer 
häuslichen Sorge für ihre Familien kräftiger bei⸗ 
ſtehen zu können, und ſo ſind in 1100 Familien 
mehr als 10 000 Tagpflegen und gegen 2500 
Nachtpflegen geleiſtet worden, und hinter dieſen 

auch lauten, verbirgt ſich doch 


Strafvor⸗ 


und Dryander, letzterer bemerkte: Als der Ge⸗ 
danke der Pflegeſtationen zuerſt in einem Kreiſe 
von Männern des Hülfsvereins und Vorſtehern 


klären ſolle. 


dem Ausgleiche feſt. 


und die ſämmtlichen Regierungspräſidenten, der 
kommandirende General und andere theilnahmen. 
Den erſten Trinkſpruch auf Kaiſer und Papſt 
eee der ee ſelbſt aus, aber es iſt dabei 
emerkenswerth, daß der Kardinal, obſchon er zu⸗ Mi Für ihr Fusch 0 

nächſt der Verdienſte des Kaiſers . at vertretenen Miethern, für ihr Erſcheinen, um dar. 
Kirche gedachte und dann erſt das ſegeusreiche 
Wirken des Papſtes hervorhob, dennoch beim Aus⸗ 
bringen des Hochs die Perſon des Papſtes der⸗ 
jeuigen des Kaiſers voranſtellte. 
gemäßigter Mann wie Fürſtbiſchof Kopp 
nicht uur den Papſt für deu oberſten Souverän 


Souverän aller Anweſenden an die erſte Stelle 
ſetzen müſſeu. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. April. 


ſammten Ausgleichs verbunden ſei. > fast 
miſcher Berathung wurde der Antrag Bugueng] an die wohllöbliche Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
mit allen gegen die Stimmen der Jungezechen 
angenommen. Die Juugczechen verließen hierauf 


Man kann unter dieſen Umſtänden 
geſpannt ſein, wie der Erzbiſchof Krementz von 
Köln, deſſen Kardinalserhebung in Verbindung 
mit feinen fünfundzwanzigjährigen Biſchofsjubi⸗ 
läum demnächſt gefeiert werden ſoll, die Frage, 
ob Kaiſer, ob Papſt an erſter Stelle zu feiern iſt, 
behandeln wird. 


Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Stambulow hatte heute eine Unterre⸗ 
dung mit dem Grafen Kaluoky und wird voraus⸗ 
ſichtlich morgen von dem Kaiſer Franz Joſef in 
Audienz empfangen werden. 
10. April. Der La 
heute in erſter Leſung die enen euch 
wegen Abgrenzung der Gerichtsſprengel in Böh⸗ſ f et 2 5 
men. Abg. Graf Buquoy beantragte die Zuwei⸗ ſetten, beſtehe darin, daß dieſelben fernerhin mit 
ſung der Vorlage an den Bezirks⸗ und W 81 (Bravo!) 
Ausſchuß. Die Jungczechen Herold und Vaſchaty irrt werd E 2 ‚ 
verlangten unter Ausfällen auf die Dentfchen, die Waſſer werde aber beſtändig Streit herbeigefürt 
Altezechen und die Regierung die Bildung eines 
neuen Ausſchuſſes von 36 Mitgliedern, der ſich 7 
an eg, a dr Sani n er fas dien halber bier geghaas Fos fee, 
Antrage Buquoys zu, 3 ſich aber e 
jedes daraus zu folgernde Präjudiz und erklärte, N A 0 g 
die Deutfchen hielten unter allen Umſtänden an tongertbauies birefeibit ftaktaefunbene, von Miethem 
Abg. Dr. Rieger ſtimmte und Hausbeſitzern ſehr zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 

dem Antrage Buquoys zu und erklärte, die Alt⸗ 9 welche zum Segenitaube ihrer Beſprechung die 
czechen beharrten bei dem Beſchluſſe vom 14. Fe⸗ N 9 875 der Paſſerleitungs⸗Verträge und das 
bruar 1892, womit eine Verſchiebung des ge⸗ Vorgehen des Magiſtrats bezüglich der Auf⸗ 


ieſer Mon j 2 f * 
Ehrenvorſitz des Fürſten Hatzſeldt⸗Trachenberg Zwec, dieſer Versammlung, über welche bereits 
hatte am 6. d. M. ein ſolennes Mahl zu Ehren 
der Kardinalserhebung des Fürſtbiſchofs Kopp in 
Breslau veranſtaltet, an dem außer den Notabili⸗ 
täten aus Stadt und Provinz, die Spitzen der 
Zivil- und Militärbehörden, 


kurz berichtet worden iſt, war eine Beſprechung 
über „Die Kündigung der Lieferungsverträge 4 
von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
‚seitens des Magiſtrats und der Waſſerleitungs⸗ 
Deputation behufs zwangsweiſer Aufſtellung von 
Waſſermeſſern; die Mängel der bisherigen Lei⸗ 
bu der ſtädtiſchen Waſſerwerke und ihre Ab⸗ 
hülfe“. 


der Oberpräſident 


auf über den einzigen Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung das Reſerat zu erſtatten. Nachdem die 
„ ſo führte Redner 
2 „ aus, die Bewilligung der für Aufſtellung von 
Alſo auch api Waſſermeſſern — Summe agel 
dall durfte man hoffen, daß diefe Frage nunmehr end- 
gültig von der Tagesordnung verſchwinden werde. 


theils zum 1. April, theils zum 1. Juli, der 
Diefe Maßregel ſtehe in direktem Widerſpruch zu 


mejiern ſollten jetzt ſogar den Hausbeſitzern auf⸗ 
gebürdet werden, die letzteren vermögen aber bei 
dem immer ſchwerer werdenden Steuerdruck eine 
derartige Neubelaſtung, die auf 200000 Mark 

angenommen werden müßte, nicht zu tragen. 
Weiter ſei feſtgeſtellt, daß Waſſermeſſer nicht ein⸗ 
mal ſtets richtig funktioniren, habe doch in Köln, 


ganz kurzer Zeit 160 Mark zu viel nach dem 


Waller for — ner N x 
Landtag berieth Waſſermeſſer bezahlen müſſen. Der Hauptgrund 


von Waſſermeſſern auf das entſchiedenſte wider 


ihren Miethern in Frieden zu leben wünſchten. 
Durch die hektoliterweiſe Abgabe von 
werden. Nachdem Referent dieſen letzteren Punkt 
noch näher begründet, empfiehlt derſelbe eine 
Reſolution zur Annahme, welche der Voll⸗ 


möge: 
„Eine am heutigen Tage im großen Saale des 


Nach ſtür⸗ ſtellung von Waſſermeſſern machte, erlaubt ſich, 


lung folgende Bitte zu richten: 


ugeuommen worden find, und daß nicht aͤnnern f * 
eitig dieſelbe Vorlage in beiden Häuſern ſich beſchränken, ©) Gegenſtände der unter Nr. 1 be⸗ von Diakoniſſenhäuſern ausgeſprochen wurde, daf den Saal. \ mn ae a ennar di 11 — 2 
| AM äftliche Behandlu inden werde. In zeichneten Art vom ( erbebetriebe im Umher⸗ wurde uns nat längerem Berathen und rn Belgien. f von Fi erme ſern, . 1 
| . Falle wär häufig nicht die ziehen auszuſch „ d) die Abhaltung von Märk⸗ ſchüchtern in Ausſicht geſtellt: am Ende dieſes Belg . . N Rat Brecht g verichaffen und 
Wahrſcheinlichkeit, öglichkeitf ten, Meſſen und anderen ngen, welche] Jahres könnten vielleicht 2 Schweſtern zu unſerer Brüſſel, 10. April. Anläßlich der morgigen 80 veranlaſſen, die Kündigung 
vorhanden, daß d ver- eine Anſammlung größerer Menſchenmengen mit 


ert des Erkrankten oder den Sterbeort zuständigen 


ſich bringen, zu beſchränken oder zu verbieten; 
3. für Ortſchaften, in denen Cholera, Fleckfieber, 
Peſt oder Pocken ausgebrochen ſind, die Ausfuhr 
von Gegenſtänden der unter Nr. 1 bezeichneten 
Art zu verbieten. §S 17. Die Räumung von 
Wohnungen und Gebäuden, in denen Erkrankungen 
vorgekommen ſind, kann angeordnet werden, wenn 
der beamtete Arzt es zur wirkſamen Bekämpfung 
der Krankheit für erforderlich erklärt, und wenn 
den davon betroffenen Bewohnern anderweit ge⸗ 
eignete Unterku unentgeltlich geboten wird. 
$ 18. Für Gegenſtände und Räume, von denen 
anzunehmen iſt, daß ſie mit dem Krantheitsſtoff 
behaftet ſind, kann eine Desinfektion angeordnet 
werden. Für Reiſegepäck und Handelswaaren iſt 
die Anordnung der Desinfektion zum Schutze 
gegen Fleckfieber, Peſt oder Pocken in allen Fällen, 
zum Schutze gegen andere Krankheiten nur dann 
zuläſſig, wenn die Vermuthung, daß die Gegen⸗ 
ſtände mit dem Krankheitsſtoff behaftet ſind, durch 
beſondere Umſtände begründet iſt. Iſt die Des⸗ 
infektion nicht ausführbar oder im Verhältniß 
— Werthe der Gegenſtände zu koſtſpielig, fo 
kann die Vernichtung angeordnet werden. $ 19. 
— eee ee Beförderung 

N 1 Dell 8 ung von Leichen ſolcher Perſonen, 

b e licht. § 1. Jede Erkran⸗ welche an ei dev ee — 

kung und jeder Todesfall an ele aſiatiſcher), heiten geſtorben find, können beſondere Vorſichts⸗ 
Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Peſt (orien- ma 
taliſcher Beulenpeſt), Pocken (Blattern), ſowie 
jeder Fall, welcher den Verdacht einer dieſer 
Krankheiten erweckt, it der für den Aufenthalts⸗ 


erhebliche 
werden, falls es zu divergirenden 


— Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
tämpfung gemeingefährlicher Krankheiten iſt uun⸗ 
webr dein Reichstage zugegangen. Wir beben 
daraus die wichtigsten mungen hervor: 


ſtändige Landesbehörde kann die Gemeinden und 
im Falle ihrer Leiſtungsunfähigkeit die weiteren 
Kommunalverbände dazu anhalten, diejenigen 
Einrichtungen, welche zur Bekämpfung anſteckender 
Polizetbehörde unverzüglich anzuzeigen. Durch Krankheiten nothwendig find, zu treffen. § 22. 
Beſchluß des Bundesraths können die vorſtehen⸗Zur Verhütung der Einſchleppung auſteckender 
den Beſtimmungen auf andere anſteckende Krauk⸗ Krankheiten (§ 1) aus dem Auslande kann 1. 
heiten ausgedehnt werden. ee liche De- die Em- und Durchfuhr von Waaren und Ge 
ſtimmungen, welche eine h ö ude Anzeiger brauchsgegenſtänden, 2. der Einlaß der dem Per⸗ 
pflicht begründen, werden durch Diefes Geſetz nicht ſonen⸗ oder Nachtveriehr dienenden Fahrzeuge, 
berührt. s 13. der Eintritt und die e e von Per⸗ 

Ermittelung der Krankheit, 8 5, ſonen, welche aus dem von der Krankheit befalle⸗ 
Die Polizeibehörde muß, ſobald ſie von dem 


nen Lande kommen, verboten oder beſchränkt, ſo⸗ 
bruche oder dem Verdachte des Auftretens einer wie 4. A b der Seeſchiffe von der Er⸗ 
Hl, da l 3 1 a ae 15 1 0 9 Jorſchriften ab⸗ 

den zuſtändigen beamteten Arz . a A 

tigen, Dieſer dann unverzüglich an Ort Enel ngen. § 20. Für Gegen⸗ 
Sm.. elungen über die Art, den ſtände, welche in Folge einer nach Maßgabe dieſes 
men Marty 4 Polli, der Krankheit vorzuneh⸗ Geſetzes polizeilich angeordneten und überwachten 
über abzugeben, etzeibehörde eine Erklärung dar⸗ Desinfektion in ihrer bisherigen Art nicht mehr 
feſtgeſtellt oder der Sd der Krankheit dice Aer e eee DR met N 
gründet it. In Rethfiten be e 


t des Ausbruchs ber 
a ; kann 1 te Antrag Entſchädigung z äbpen, 
Arzt die Ernntttekung aneh, ee eee Mitten 


ihm eine Nachricht der fel ee tre ene daß i de 9.22 
ihm eine Nachricht der Polizeibehörde au Die dem allgemeinen Gebrauche dienenden Ein⸗ 
iſt. In Orſſchaften mik mehr als 1 00050 = ER re 
t dann n ln |... gen ſchaftswaſſer und für Fortſchaffung der Abfall: 
auch dann zu verfahn enn Kites eber stoffe find fortlaufend durch ſtaatliche Beamte zu 
Todesfille in einem räumlich ee Theile lokwachen. Die Gemeinden ſind verpflichtet, file 
en vocfemmmen. d e e e de l, 
e , ee 5 an Mißſtände Sorge zu tragen. ie 
See kann Ermittelungen 3 1 


örtlich und zeitlich zu verfolgen. 8 7. 
ac van 


Jetzt nach 3 Jahren haben wir ſchon 12 Sta⸗ 
tionen, jede zu 6 Schweſtern. Das heißt eine 
ſegensreiche Entwickelung. Die Vorurtheile ſind 


annten Krank⸗ 
ßregeln augeorduet werden. § 21. Die zu⸗ 


Dispoſition für dieſen Zweck geſtellt werden. 


verſchwunden, die Befürchtungen zerſtreut, und 
mit dem Wachſen der Arbeit hat die helfende Liebe 
und die hülfreiche Unterſtützung vollkommen gleichen 
Schritt gehalten. Mit dem vom Generalſuper⸗ 
intendenten D. Dryander ertheilten Segen ſchloß 
die Verſammlung. i 

— Die in Buenos⸗Aires erſcheinende „La 
Plata⸗Ztg.“ tritt ſehr entſchieden für die Errich⸗ 
tung einer deutſchen Kriegsſchiffsſtation an der 
Oſtküſte Südamerikas ein. Nachdem das Blatt 
darauf hingewieſen hat, daß in Braſilien gegen 
60000, am La Plata gegen 30000 Deutſche 
leben, daß der Handel Deutſchlands in Argentinien 
den zweiten Rang einnimmt, und in Braſilien 
wahrſcheinlich ebenfalls, daß der Dampferverkehr 
der großen deutſchen Geſellſchaften dem italienifchen 
immer näher rückt, und daß die deutſche Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien, Argentinien und 
Uruguay im Zunehmen begriffen iſt, fährt 
es fort: 2 ö 

„Dieſer Theil Südamerikas beherbergt, außer 
den Vereinigten Staaten von Amerika, die größ⸗ 
ten geſchloſſenen deutſchen Kolonien, und für deren 
Intereſſen, die zugleich die Intereſſen des Mutter⸗ 
landes find, ſollte man kein Kriegsſchiff zur Ver⸗ 
fügung haben? Wir leben hier im Lande der 
Revolution und da fühlen wir um ſo mehr den 
Mangel an Schutz, den uns ein Kriegsſchiff brin⸗ 
gen würde. Hätte man ſich vielleicht gewagt, den 
deutſchen Patrioten Br in Porto Alegro offiziell 
meuchelmorden zu laſſen, würde vielleicht die bra⸗ 
ſilianiſche Schandpolizei wagen, Deutſche bei ihren 
19 0 in ihrem eigenen Bere ushauſe zu über⸗ 
fallen und ohne Unterſchied des Alters und Ge⸗ 
ſchlechts blutig zu mißhandeln, wie dies in San 
Paulo und jüngſtens wieder in Curityba geſchehen 
iſt, wenn hin und wieder ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff ſeine Kanonen in den braſilianiſchen Häfen 
zeigen würde? Gewiß nicht. Italien hat fünf 
Kriegsſchiſſe zum Schutze ſeiner Staatsangehöri⸗ 
gen in ſüdamerikaniſchen Gewäſſern, Deutſchland 
nicht einmal ein Kanonenboot. „S. M. Schiff 
„Marie“ geht nun an die Weſtküſte nach Chile, 
wo es durch einige Monate ſtationirt bleibt. Man 
frägt ſich erſtaunt warum? Sind doch in Chile 
ge deutſchen Landsleute durch den Umſtand, 
da 


der eißen Aa Pia res Stationsſchiff ja im 
La Plata liegen 


enmteten Arztes dahin, daß men, welche Körperſchaften unter der Bezeichnung] Wenn die deutſchen Kriegsſchiffe bisher mehr als 


te 
beſonderen Z 


mittel beſeitigt werde. 


Punkte, die er und ſeine 
ſuchen würden. 


Geſammtlage. 


dürſte, welche 


Frage ſei. 
London, 10. April. 
die 


vollten. 


Belgrad, 10. April. 


inſtimmig genehmigt. 


oder 


Eid geleiſtet, wird in 


Zune 


Kammerabſtimmungen über die Stimmrechts⸗ 
frage iſt die geſammte Brüſſeler Polizei, Gen 


darmerie und Feuerwehr 


Frankreich. 
Paris, 10. April. 


Eröffnung der Generalräthe iſt ohne 
wiſchenfall erfolgt. 

Italien. 
Rom, 10. April. Die hieſigen Arbeiterver⸗ 
1 . die 1 in a — 
durch einen gemeinſamen Ausflug zu bege A 1 
Abends ſollen Zuſammenkünfte in den Vereins⸗ ſich äußerſt lebhaft. 
lokalen ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. April. Unterhaus. Maccarthy] Zuſtänden wenig erbaut waren. Was ſpeziell die 
erklärt, es fer eitel, zu hoffen, daß das wachſende Waſſermeſſer angeht, jo bezweifelte zunächſt Herr 
Nationalitätsgefühl in Irland durch Palliativ⸗ Rentier Petermann, daß ſich ſolche überall 
Er glaube, das iriſche aufſtellen laſſen, er kenne z. B. Häuſer, in denen 
Volk werde mit der vorliegenden Homerule⸗Bill das kaum möglich ſein dürfte. v 
zufrieden fein, indeſſen enthalte die Vorlage einige ſich Redner über die angebliche „Waſſervergen 
Freunde zu ändern ver⸗ dung“ der kleinen Leute und bezeichnete den Ma⸗ 
Mit den finanziellen Beſtim⸗ fiſtrat als denjenigen, welcher ſich im Waſſer⸗ 
mungen ſeien ſie nicht zufrieden. Was aber das verbrauch beſchränken müſſe. (Beifall.) 
Prinzip der Vorlage aubelange, jo acceptire er = nel) 1 
und ſeine Freunde daſſelbe als eine Löſung der Anſicht, daß die städtischen Behörden lange vor 
Weun auch eine Zeit kommen Eintritt der Choleragefahr ſchon allein aus der 


zuſammen gezogen. 
Jede Anſammlung beim Nationalpalaſt iſt un⸗ 
terſagt. 


Carnot unterzeichnete 
ein Dekret, betreffend die Begnadigung Turpins. 


eine Veränderung chen \ ; i 
iafjung erheiſchen würde, jo glaubten die iriſchen äber die ſchlechte Beſchaffenheit des Leitungs 
Deputirten doch, N N i m. 
serauszufehen möglich, eine endgültige Löſung der | neuer Filter hätten bewirken müſſen. 


Der Generalſekretär | werke mit bedeutendem U 
des Seemanns⸗ und Heizerverbandes hat beute] Mark jährlich (Hört!), gearbeitet hätten. Jetzt 
kklärt, daß er beabſichtige, Cardiff in den aber, wo der Bau neuer Filter zu einer unab⸗ 
Streik von Hull hineinzuziehen, er habe be⸗ weisbaren Nothwendigkeit geworden, ſollten um jo 
geits die Sperre über Hartlepool augeordnet, da weniger Gelder für eine nutzloſe Einrichtung wie 


der Verträge über die Waſſerentnahme zu⸗ 
rückzunehmen, ſoweit ſolche qu. Beſchlüſſe 
der Verſammlung widerſprechen. 

2) Summen zur Beſchaffung von Waſſer⸗ 
meſſern nur in ſoweit zu bewilligen, als 
ſolche für öffentliche Anſtalten und größere 
er Betriebe nachweislich erforder⸗ 
ich ſind. 

3) Die Bedingungen für Waſſerentnahme, 
welche im Laufe der Jahre verſchiedene ge⸗ 
worden ſind, einer Reviſion zu unterziehen 
und neu zu geſtalten, um in Zukunft eine 
Definition zu verhindern, welche die Inter⸗ 

eſſen der Ver Peda ſchädigt und den 
Beſchlüſſen der Verſammlung widerſpricht.“ 

Die hierauf eröffnete Diskuſſion geſtaltete 
haft. Im Allgemeinen iſt zu be⸗ 
merken, daß ſämmtliche Redner, ganz ; ob 

Hausbeſitzer oder Miether, von den gegenwärtig 

hier in Betreff der Waſſerverſorgung herrſchenden 


Weiter verbreitete 


Herr Schloſſermeiſter Berndt war der 


der Der: monatlichen Bekanntmach der Polizeidirektion 


daß die Vorlage, ſoweit dies waſſers das Facit bätten ziehen und die Anlage 


0 t ber r Es wäre 
dies um ſo eher möglich geweſen, als die Waſſer⸗ 
chuß, bis zu 300000 


der Wilſon⸗Linie dort auslaufen die Waſſermeſſer weggeworfen werden. (Bravo!) 


Rußland. 

Petersburg, 10. April. ie ( ziter pro Noz 
at ſich bei Schlüſſelburg in Bewegung geſetzt. für unbedenklich, da die Stadt dabei finanziell ein 
Der Fluß iſt bereits auf einer Strecke von 6ſehr gutes Geſchäft mache und auch die Aulage 
Werſt frei von Eis. 


Serbien. f — f 
Der heutigen Sitzung auch nicht ein, weshalb das Waſſer den Abneh 
0 9 wohnten Era at bei. mern noch theurer als bisher gemacht werden ſolle. 
Der Bericht des Vexiſikatlons⸗Ausſchuſſes wurde Im „4891 
ia 0 Nach 7215 iſt die) 154502 Kubikmeter Waſſer 507 409 Mark ver⸗ 
Wahl von 74 Abgeordneten für gültig erklärt. innahmt, alſo durchſchnittlich per Kubikmeter 9.0 
Die übrigen Radikalen und Fortſchrittler wurden] Pf. 5 . 
aufgefordert, binnen 24 Stunden ihre Plätze ein- würden 15 Pf. verlangt. e 5 
zunehmen, widrigenfalls die in der Liſte der Ra- Vertheuerung von 50 Prozent. Dieſelbe ſei um 
dikalen zunächſt folgenden Radikalen einberufen Te unaugebrachter, als die Produktionskoſten ein 
angeordnet werden ſchließlich Verzinſung und Tilgung nur 5 Pf. per 
ſollten. Nachdem die Abgeordneten ſodann den] Kubitmeter machten, die Stadt alſo jetzt ſchon 
geheimer Abstimmung] 100 Prozent Nutzen zuſchlage und alſo in Zukunft 
Staatsrath Zivauovic mit 68 von 69 Stimmen ſogar 200 Prozent Nutzen zuſchlagen wolle. Das 
zum Präſidenten, Peter Nicvlis zum erſten, ſei vollſtändiger Waſſerwucher. Es ſei unpraktiſc h,. 
Nicolg Stanofevie zum zweiten Vizepräſidenten einen ſo nothwendigen Bedarfsartikel wie Waſſer 
gewählt. 
Stupſchtina für konſtituirt. 


behörden auf Anfuchen Rath zu ertheilen. Er drr Katholiken, ſondern er erachtet es auch für an⸗ J Kaas ET > 

er Wb 7 f : er, en: = 3 h Yerder habe 3 

kann ſich, um Austunit zu erhalten, mit den ihm ſgemeſſen, von Evangeliſchen eine gleiche Anerken⸗ nische Aigen Men ee bu 
zu dieſem Zwecke zu bezeichnenden Yandesbehörden nung zu fordern, ſonſt hätte er den gemeinſamen at u E bern ſei, 
eventuell Neuwahlen 


Herr Dr. Graßmann will nicht Unter⸗ 
juchungen anſtellen, wem eine angebliche Waſſer⸗ 
vergeudung zur Laſt fiele. Er hält aber auch den 

Das Newa⸗Eisſetzigen Waſſerverbrauch von 117 Liter pro Kopf 


neuer Filter bei den ca. 300000 Mark Ueber⸗ 
ſchüſſen, welche die Waſſerleitung jährlich abwerfe, 


ich bald bezahlt mache. Er ſehe deshalb aber 


Verwaltungsjahre 180102 ſeien für 


pf. Jetzt bei der Entnahme durch Waſſermeſſer 
Es bedeute das eine 


Der Präſident erklärte hierauf die in ſolcher Weiſe verthenern zu wollen. (Bravo!) 


Herr Buchdruckereibeſitzer Herbert ſpricht 


ſich namentlich im Sinne der Miether gehen die. 
Waſſermeſſer aus. Es ſei nur natürlich, daß die 


Herr Generalagent Collas eröffnete 
bald nach 8 Uhr die Verſammlung und dankte 
zunächſt den Anweſenden, namentlich den zahlreich 


vieſerungsvertrag der ſtädtiſchen Leitung gekündigt 
worden, zwecks Einführung von Waſſermeſſern. 


dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die Koſten für die Anſchaffung von Waller» 


wie amtlich feſtgeſtellt ſei, ein Hausbeſitzer in 


aber, weshalb die Hausbeſitzer ſich der Einführung 3 


1) Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 


— 


. 


Vz 
fr 


a 


> 


1 ig; * 


Hausbeſitzer einen Theil der Mehrlaſten auf die 
ck ddl en würden. Am leichteſten 
werde er a bei den kleinen Quartieren 
Die kleinen Leute würden daher bei der 
Vertheuerung des Waſſers mit am meiſten in 
Leidenſchaft gezogen. Gerade aber ſür dieſe jet 
möglichſte Reinlichkeit — und dieſe auch als 
»Schutzmittel gegen etwaige Seuchen dringend 
nothwendig. Vertheure man daher das zur Rein⸗ 
lichkeit nöthige Waſſer, ſo könne ſich dies bei einer 
Seuche ſehr bitter rächen. In früheren Jahren 
ſeien in der Stadtverordnetenverſammlung die 
Anträge des Magiſtrates faſt ſämmtlich ohne 
Widerſpruch in der Stadtverordnetenverſammlung 
geblieben. Jetzt wehe daſelbſt allerdings eine 
etwas andere Luft; Oppoſition ſei aber immer 
gut, auch in der Stadtverordnetenverſammlung! 
Es müßten noch mehr Oppoſitionsleute in die 
Verſammlung. Trotz ſonſtiger Gegenſätze könne 
man in ſachlichen Fragen mit dieſer Oppoſition 
zuſammen arbeiten. (Beifall.) 

Auch Herr Redakteur Malkewitz ſpricht 
ſich im Namen der Miether gegen die Waſſer⸗ 
meſſer und gegen die Vertheurung des Waſſers 
aus. Er beklagt es, daß in neuerer Zeit der 
Magiſtrat ſo häufig ſich in Konflikt mit den 
Stadtverordneten einließe. Selbſt wenn der Ma⸗ 
giſtrat zu den Kündigungen formell berechtigt ſei, 
wäre das Vorgehen deſſelben gegen den ausge: 
ſprochenen Willen der Stadtverordneten die 
Waſſermeſſer durchſetzen zu wollen, unſtatthaft. 
Intereſſant ſei in dieſer Frage, daß die Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation dieſe Kündigungen nicht be⸗ 
ſchloſſen und der Magiſtrat über dieſelbe hinweg, 
aber mit Unterzeichnung von deren Namen die 
Kündigungen erlaſſen. Redner befürchtet noch 
weitere Konflikte mit dem Magiſtrat, z. B. in 
der Straßenreinigungsangelegenheit. (Beifall.) 

Auch Herr Rentier Hey ſpricht ſich ähn⸗ 


lich aus. 

Schließlich gelangt die vorgelegte Reſolution 

einſtimmig zur Annahme. 

* Im 2., 3. und 7. Revier geht mit dem 
15. April und im 4. Revier mit dem 1. Mai 
das Nachtwachtweſen auf die Polizei über 
und hört von dieſen Tagen ab in den genannten 
Revieren das Schließen der Häuser auf. 
Etwa 50 Schutzleute ſind heute auf der hieſigen 
Polizeidirektion neu eingeſtellt worden. 

* Für die am 20. März zur Verſteigerung 
ſeſtellten Parzellen 4 und 5 im Bauviertel XVI, 
owie Parzelle 3 im Bauviertel XXI, erſtere an 
der Friedrich⸗Karlſtraße, letztere am Auguſtaplatz 
belegen, iſt den Herren Fränkel, Papendorff und 
Dehrberg auf die abgegebenen Gebote der Zuſchlag 

ertheilt worden. 

Auf einem Neubau Sternbergſtraße 7 er⸗ 
eignete ſich heute früh gegen halb 10 Uhr ein 
beklagenswerther Unglücksfall, indem ein auf 
der oberſten Etage des Gerüſtes beſchäftigter 
Maurerlehrling herabſtürzte, wobei derſelbe ſchwere 
Verletzungen erlitt. Der Verunglückte fand in 
Bethanien Aufnahme. 

»Die Barbier⸗ und Friſeurinnung veran⸗ 
ſtaltete geſtern im Reichsgarteu als Schlußprüfung 
der Innungs⸗Fachſchule das übliche Schaufriſiren, 
an welchem diesmal 28 Lehrlinge theilnahmen. 
Von dieſen haben 16 die Friſirſchule des Herrn 
Biermann, 12 die unter Leitung des Herrn 
Riechert ſtehende Friſuren⸗Knüpfſchule beſucht. 
Das Friſiren begann um 8½ Uhr und beſtand 
usr um Anfertigen gebrannter ſowie auch 
naſſer Friſuren. Hierauf hielt der Obermeiſter 
der Innung, Herr Brodmeyer, eine Anſprache an 
die Lehrlinge und überreichte denſelben die Zeug⸗ 
niſſe. Eine größere Anzahl der Zöglinge wurden 
durch Diplome ausgezeichnet, während acht werth⸗ 
volle Preiſe erhielten. Die Schüler ihrerſeits 
überreichten den Lehrern Geſchenke, beſtehend in 
einem Rauchtiſch und einem Humpen. Mit dem 

aufriſiren war eine Ausſtellung der während 
des Unterrichts angefertigten Haararbeiten ver⸗ 

bunden. 

ä * Am letzten Sonntag wurde auf dem Wege 

von Stettin nach Wuſſow der Arbeiter Ploſansky 

von einem unbekannten Manne überfallen und 
demſelben die Uhr, ſowie 70 Mark baares Geld 
geraubt. Geſtern gelang es, den Räuber in der 

erſon des Arbeiters Krichmus zu ermitteln und 
iſt derſelbe hierher eingeliefert worden. 

* Von der Polizei iſt ein halbſeidener Regen⸗ 
ſchirm, deſſen Knopf die Buchſtaben J. E. trägt, 
angehalten worden. Der Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben im Kriminal⸗Kommiſſariat, gr. Wollweber⸗ 
straße 60-61, 3 Tr., in Empfang nehmen. 

* Geſtern Abend gegen 11 Uhr zertrümmer⸗ 


ten zwei Schnhmachergeſellen eine Scheibe des 
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Reſtaurants „Zum Franziskaner“ in der großen 
Wollweberſtraße. Dieſelben wurden vom Wächter 
verhaftet und unter dem Beiſtande einiger 
Paſſanten zur Wache befördert. 

* Aus einer Wohnung des Hauſes Mönchen⸗ 
ſtraße 29—30 wurden am Sonntag Nachmittag 
mittels Einbruchs eine goldene Uhr mit flacher 
Panzerkette im Werthe von 150 Mark, ein golde⸗ 
nes Armband und 10 Ringe geſtohlen. 

— Dem Vernehmen nach werden die Ber⸗ 
liner Turngenoſſenſchaft und die Stettiner Turner 
ein Wett Turnen in Angermünde, als dem 
Mittelpunkt beider Städte, Anfangs Juni d. J. 

abhalten. . . 

— Die unbefugte Einfügung eines echten 
Aichſtempels oder eines mit einem echten Stempel 
verſehenen Waage⸗Balkens in eine amtlich nicht 
geaichte Waage in rechtswidriger Abſicht iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, 
vom 9. Januar 1893 als Urkundenfälſchung zu 
beſtrafen. 

— Herrn Fabrilbeſitzer B. Stoewer, hier⸗ 
ſelbſt, iſt ein Patent auf eine von ihm kon⸗ 
ſtruirte Waſchmaſchine ertheilt. 

— Die Tage des Zirkus Corty⸗Alt⸗ 
hoff in Stettin ſind gezählt, derſelbe wird hier 
nur noch kurze Zeit weilen, um dann nach Stock⸗ 

{m überzuſiedeln. An den letzten Tagen führte 
err Dir. Althoff ſeinen „Osman Paſcha“ vor, 
und auch hier zeigte ſich eine vollendete Dreſſur. 
Das Thier ſteigt mit dem Luftballon bis zur 
Höhe des Zirkus, es bleibt ruhig, wenn die 
Gondel des Ballons in ſchwankende Bewegung 
ebracht wird, und ſelbſt wenn rings um die 
Gondel praſſelnd und ziſchend ein Feuerwerk ent⸗ 
ündet wird, geräth „Osman Paſcha“ nicht in 
ufregung. Die Vorführung dieſes Luftſchiffer⸗ 
ferdes kann jedoch nur noch an wenigen Abenden 
Rattfinden, da dann die Waſſerpantomime 
zur Aufführung gelangt; dieſe iſt für Stettin neu 
arrangirt und trägt auch lokalen Charakter, die⸗ 
ſelbe wird einen „Ausflug nach dem Julo“ 
darſtellen und ſoll im erſten Theil das Leben und 
Treiben auf dieſem bei allen Stettinern beliebten 
Vergnügungsort darſtellen und eine Reihe heiterer 
Scenen eines geſtörten Sonntagsvergnügens brin⸗ 
gen. Im zweiten Theil wird dann die Manege 
durch 150000 Liter Waſſer überfluthet und ge ⸗ 
langen im und über demſelben komiſche Produk⸗ 
tionen zur Aufführung, wobei beſonders die der 
—— von Intereſſe ſein * 
Am Sonntag Nachmittag veranſtaltet Herr Dir. 
Althoff mit ſeiner Geſellſchaft auf dem Radfahr⸗ 
Sportplatz an der Falkenwalderſtraße ein Preis⸗ 
und Kunſtwettrennen, bei welchem nur edle Pferde 
mitwirken und die verſchiedenſten Hürden⸗, 
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und römiſche Rennen in künſtleriſcher Ausfiihrung 
ſtattfinden. N 


Aus den Provinzen. 
Greifenhagen, 10. April. Während der 
vorjährigen Manöverzeit ereilte einen Gefreiten 
des 4. Garderegiments Namens Adolf Decker, ae 
bürtig aus Euskirchen, in unſerer Nachbarſtadt 
Gartz a. O. ein plötzlicher Tod, er wurde, in 
Folge unvorſichtigen Umgehens mit einem Ge 
wehr, das verſehentlich nicht entladen worden war, 
von dem ungefähr 12jährigen Sohn der Wittwe 
Cohn erſchoſſen. Der 
nicht nur in Gartz, ſondern 
Grenzen hinaus allgemeines Bedauern, und nicht 
am wenigſten unter feinen Waffengeſährten, de⸗ 
nen er allezeit ein gerngeſehener Kamerad ge⸗ 
weſen war. Von einem ſchönen Zug der Kame⸗ 
radſchaft erhält die „Grfh. Ztg.“ nun heute Kunde 
und wir nehmen davon um ſo lieber Notiz, als 
er ſowohl dem Verſtorbenen noch über das Grab 
hinaus, wie auch ſeinen Kameraden ein ehrendes 
Zeuguiß ausſtellt. Das Wort des Dichters 
„Und die Trene, ſie iſt kein leerer Wahn“ erhält 
dadurch eine nahezu rührende Illuſtration. Die 
Kameraden des Verblichenen haben nämlich eine 
namhafte Summe aufgebracht und dieſelbe an die 
Polizeiveewaltung der Stadt Gartz, auf deren 
freundlichem Friedhofe der ſo früh Dahingeſchiedene 
ſeine Ruheſtätte erhalten, geſandt mit der Bitte, 
für den Betrag ein entſprechendes Denkmal an⸗ 
fertigen zu laſſen und den verbleibenden Reſt für 
die Inſtandhaltung des Grabhügels zu verwen⸗ 
den. Die Behörde hat ſich zur Erfüllung der 
Bitte gern bereit erklärt und die Ausführung des 
Denkmals ſogleich bei dem Steinmetzgeſchäft des 
Herrn C. Saudmann hierſelbſt in' Auftrag gege⸗ 
ben. Als Inſchrift ſoll das Monument, das aus 
weißem Marmor hergeſtellt werden wird, neben 
den üblichen Angaben über Geburts-, Todestag 
u. ſ. w. die Widmung enthalten: „Schlummere 
janft, Du guter Kamerad!“ 

Swinemünde, 10. April. In Folge einer 
funktionellen Störung an der Lokomotive hatten 
am Sonnabend Abend die Paſſagiere des von 
Ducherow kommenden Nachtzuges zwiſchen Cutzow 
und Dargen einen unfreiwilligen Aufenthalt. Es 
mußte, um den Zug hierher zu geleiten, tele⸗ 
graphiſch von hier eine andere Lokomotive requi⸗ 
rirt werden. Nachts gegen 2 Uhr trafen die 
Paſſagiere erſt in der Stadt ein. 

Stralſund, 9. Sun: Der heutige Abend⸗ 
himmel bot einen ebenſo ſchönen wie merk 
würdigen Aublick dar. Inmitten dichter wolken⸗ 
artig gelagerter Dunſtmaſſen, wie ſie ſeit ca. 
2 Wochen faſt täglich Abends am weſtlichen 
Himmel zu beobachten waren, ſenkte ſich die 
Sonne wie eine feurige, wenig ſtrahlende Kugel 
zum Horizonte hinab, die ſie umgebenden Dunſt⸗ 
maſſen in die bekannten fein abgetönten Farben 


Vorfall erregte damals 
auch weit über deſſen 


des Abendrothes tauchend. Bon der oberen 
Hälfte der Sonnenſcheibe erhob ſich kometen⸗ 


ſchweifartig ein röthlichgelbes Lichtbündel in der 
Stärke des Sonnendurchmeſſers bis zur Höhe 
von etwa 25—30 Gr. Daſſelbe verſchwand 
erſt, nachdem die Sonne ſchon mehrere Minuten 
unter dem Horizonte verſchwunden war. Dieſe 
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leute geſellt hatten, rezuete es Püffe und Fauſt⸗ 
ſchläge, ſo daß die Bürger, die in der Minderzahl, 
warcn, es vorzogen, die Flucht zu ergreifen und 
ſich nach der ſehr belebten Kapitelliſtraße zu 
wenden. Auf der Straße bewegten ſich in dichten 
Schaaren Ausflügler, die nach Hauſe zurückkehren 
wollten, ſich aber in Folge des Lärms veranlaßt 
ſahen, ſtehen zu bleiben und den kämpfenden 
Parteien Verſtärtkung zu bringen. Die Zahl der 
Soldaten war bald auf DU angewachſen. Wie es 
nun kam, ließ ſich bis jetzt nicht aufklären. 
Möglich aber ſtürzten ſich die Soldaten mit ge⸗ 
zogenen Seitengewehren auf die Ziviliſten und 
ſchlugen wie raſend um ſich. Eine von dem 
Lieutenant geführte Streiſwache, die gerade vor⸗ 
überzog, miſchte ſich, auſtatt die Exzedenten zurück⸗ 
zuhalten, mit in den Kampf und feuerte die 
ſäumigen Soldaten an. Schließlich drohte der 
Lieutenant ſogar Feuer geben zu laſſen. Wäre 
nicht noch im letzten Augenblicke die Polizei in 
einer Stärke von 30 Mann auf dem Platze er⸗ 
ſchienen, um die Kämpfenden zu trennen, ſo hätte, 
da ſich in Folge des Feiertages die ganze 
Garniſon auf der Straße befand, die Schlacht 
unabſehbare Folgen gehabt. Etwa zwanzig Bürger 
wurden ſchwer verwundet und erhielten in der 
Serravallo-Apotheke die erſte Hülfe. Von den 
Soldaten wurden 4 oder 5 verhaftet, die, als die 
Polizei erſchien, nicht gleich ihren Kameraden die 
Flucht ergreifen konnten, da ſie gleichfalls ſchwere 
Verletzungen davongetragen hatten. 


Eppelborn, 8. April. Der Schnapsteufel 
hat hier wieder ein Opfer gefordert. In dem 
Orte Dersdorf wurde am Sonnabend der Orts: 
vorſteher Schädtler von dem Ackerer Schäfer 
aufgefordert, er möchte kommen und ihm helfen, 
ſein Sohn Urban drohte ihn zu erſchießen, ſchon 
zwei Mal hätte dieſer auf ihn geſchoſſen, ohue 
ihn zu treffen. Der Ortsvorſteher ging hin, und 
mahnte den Sohn freundlich, er möchte den Re⸗ 
volver doch hergeben. Der mit Schnaps über⸗ 
ladene Unhold griff nach einem Miſthakeu, der in 
der Nähe ſtand und drei Zinken hatte, ſchlug 
dem Ortsvorſteher damit ins Geſicht unter 
den Augen fo, daß alle drei Zinken unten an 
der Kinnlade heraushingen. Dann zog der 
Burſche den Uuglücklichen noch zehn Schritte 
mit dem Haken fort, ſprang ihm hier anf die 
Bruſt und zog den Haken heraus. Der Orts⸗ 
vorſteher liegt hoffnungslos darnieder. Schäfer 
wurde ſofort verhaftet und nach Saarbrücken ab: 
geführt. 


Chicago, 11. April. (Hirſchs T. B.) Ein 
heftiger Sturm warf die im Bau begriffenen 
Ausſtellungs⸗ Hotels Clarkesdale und Plymouth, 
ſowie das Panorama um und trieb viele Schiffe 
im Michiganfee auf den Strand. 

Waſhington, 11. April. (Hirſchs T. B.) 
Das bekannte Northern⸗Indiang⸗Geſtüt in War⸗ 
ſaw⸗Indiana iſt abgebrannt. 23 erſt kürzlich im⸗ 
portirte engliſche Heugſte find in den Flammen 


umgekommen. Der Schaden beträgt 200000 
Dollars. 5 
Cineinnati, 11. April. (Hirſchs T. B.) 


Auf der Louisville —New Albauy⸗ und Chicago⸗ 
Eiſenbahn ſtürzte die Lokomotive eines Perſonen⸗ 
zuges über eine Brücke in den Ohio, während der 


impoſante maleriſche Erſcheinung, deren Urfache Zug ſelbſt noch rechtzeitig zum Stillſtand gebracht 


wohl in den gegenwärtig eigenartigen Feuchtig⸗ 


werden konnte. Lokomotivführer und Heizer wur⸗ 


keitsverhältniſſen der Luft zu ſuchen iſt, dürfte den getödtet. 


von manchem Naturfreund bewundert worden 
ſein, wie ſie anderſeits dem abergläubiſchen Ge⸗ 
müthe zu allerhand phantaſtiſchen Deutungen 
Anlaß gegeben haben mag. i 


„ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. April. 
Domthurmes findet heute Vormittag um 10 Uhr 
ſtatt. Für dieſes Mal find zwanzig Minen mit 
einer Geſammtladung von ungefähr 140 Kilo⸗ 
gramm Dynamit gelegt worden. Bei dem neulichen 
Sprengverſuche hat fich ergeben, daß das Fundament 
des Thurmes an einigen Stellen hohl iſt. 
Dadurch wurde die Wirkung des Sprengſtoffes 
bedeutend abgeſchwächt. Die jetzigen Minen ſind 
aus dieſem Grunde durch den Major Gerding in 
einer weit größeren Höhe angelegt worden. 


— Berlin ſteht gegenwärtig unter dem 
Zeichen der Collets. Wer von den Damen An⸗ 
ſpruch auf das Prädikat „jung und hübſch“ er⸗ 
hebt, legt ſich um die Schultern ein Collet. Bos⸗ 
hafte Zungen behaupten, dieſe Collets ſeien nichts 
weiter wie idealiſirte Kutſcherkragen. Und nicht 
zu leugnen iſt, daß ſie mit den Pelerinen unſerer 
Hofkutſcher eine ſtarke Verwandtſchaft beſitzen. 
Daß dieſe Neigung zu einem männlichen Be⸗ 
lleidungsſtück aus dem mannhaften Geiſt unſerer 
emanzipationsluſtigen Frauenwelt entſproſſen iſt, 
erſcheint nicht glaubhaft. Hinter den Collets 
ſtecken vielmehr die findigen Konfektioneurs Pariſer 
und Berliner Herkunft. Sie erſinnen, wenn uoch 
der Schnee die Erde deckt und winterliche Stürme 
brauſen, ſtets etwas Neues, angeblich noch nie 
Dageweſenes für die Frühjahrs- und Sommer⸗ 
toilette. An Stelle der Capes mußte etwas 
Ueberraſchendes kommen, damit alle Capes mög⸗ 
lichſt unmodern erſchienen und für die auf das 
Wort „modern“ geimpfte Frauenwelt der Zwang 
vorlag, ſich ein Collet zu kauſen. So wurden 
denn die Capes gekürzt zu kurzen Kragen und 
mit übereinandergelegten Pelerinchen oder gar mit 
einem Dutzend kräftiger Litzen geſchmückt, auch 
am Halſe mit mittelalterlich anmuthender Krauſe 
verſehen — und das Modernſte war fertig. 
Wenn lau die Lüfte wehen, mag ein ſolcher 
phantaſtiſcher Kragen angehen, aber wenn April 
und Mai ihre kühlen Mucken bekommen, erſcheint 
das Collet in der Dürftigkeit des Feigenblattes. 
Ob es hübſch iſt? Das iſt eine ſchwer zu beant⸗ 
wortende Frage, denn was hilft das allerſchönſte 
Collet, wenn ſeine Trägerin mit den Grazien auf 
dem Kriegsfuße ſteht. Iſt die Trägerin hübſch, 
ſo iſt auch das Collet hübſch und jene Harmonie 
entſteht, die den männlichen Berliner mit höchſtem 
Wohlgefallen erfüllt und ſeinen Blick mit mag⸗ 
netiſcher Kraft feſſelt. Wie lange die Collets ſich 
halten werden, vermag prophetiſche Weisheit 
ſchon jetzt zu ſagen: bis die Genies der Pariſer 
und Berliner Konfektion alles Kurze für un⸗ 
modern erklären und nur noch die größte Länge 
gelten laſſen — das wird nicht lange dauern. 
Solche ſchnelle Wandlung gebietet das Geſchäft. 
Das Geſchäft erzeugt die ſchroffen Gegenſätze in 
der Mode. Nach Möglichkeit muß verhindert 
werden, daß eine Dame mit einem Toilettenſtück 
des vergangenen Jahres in dem neuen Jahre 
erſcheinen kann, ohne altfränkiſch zu erſcheinen. 


— In Trieſt kam es an einem der letzte n 
Abende in einem bevölkerten Viertel zu eine r 
wahren Schlacht zwiſchen fünfzig öͤſterreichiſchen 
Soldaten und einigen Bewohnern des Viertels; 
über die Urſachen des Tumults verlautet Folgen⸗ 
des: Durch die Croſadaſtraße gingen um die 
angegebene Zeit einige angetrunkene Soldaten und 
ſangen e Lieder; ein Italiener ſoll ihnen 
zugerufen haben: „Jetzt haben wir aber genug 
von dieſen Liedern!“ Die Soldaten umringten ihn 
und nahmen eine drohende Haltung an. Zuerſt 
entſtand ein lebhafter Wortwechſel, nach dem aber 


Jagd⸗ zu dem Italiener ſich noch mehrere ſeiner Lands⸗ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 11. April. Wetter: Leicht bewölkt. 
Reaumur. 


Temperatur eaumur. Barometer 76 
Millimeter. Wind Nes. n { 
Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 


Die Sprengung des 150,00 — 154,00 bez., per April⸗Mai 156,00 G. 


per Mai⸗Juni 157,00 G., per Juni⸗Juli 158,50 
bis 159,000 bez., per Juli⸗Auguſt —.—, per 
September⸗Oktober 161,00 B. u. G. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm lolo 
125,00 128,50 bez., per April⸗Mai 129,50 bis 
131,00 bez., per Mai⸗Juni 133,50 —134,50 bez., 
per Juni⸗Juli 135,50 —136,75 bez., per Sep⸗ 
tember⸗ Oktober 139,00 G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 136—140. . 

Rüböl ohne Handel. 3 

Spiritus behauptet, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 34,8 bez, per April⸗Mai 
70er 33,8 nom., per Auguſt⸗September 70er 
35,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 153,50, 
Roggen 128,25, 70er Spiritus 33,8. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 11. April Weizen per April⸗ 


Mai 161,00 bis 160,25 Mark, per Juni⸗Juli 
162,25 Mark, per September⸗Oktober 164,0 

Roggen per April⸗Mai 135,25 bis 157,25 
Mark, per Juni⸗Juli 146,50 Mark, per Sep 
tember⸗Oktober 142,75 Mark. 

S5 per April⸗Mai 146,50 Mark. 

Spiritus loko Mark, 
April⸗Mai 70er 35,60 Mart, per Mai⸗Juni 70er 
990 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,50 


| 


Preuß. Gonſols 4% 107,80 | Aunfterdam: kurz 168,76 
do. do. 31% 101,8 Paris kurz 51,35 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,25 Belgien kurz 00 


81, 
er gement⸗Fabrik 88,0 
eee 


„ 


Rumän. 1881er amort. 202,00 


Rente 99,10 „Union“, Fabrit chem. 
Serbiſche 5% Reute Produkte 


78,9 138,00 
Griechiſche 5% Goldrente 65,80 4½ Hamb. Hyp.⸗Bant 
Nuſſ. Boden⸗Credit 44% 101,20 b. 1900 unk. 103,50 
do do. von 1880 96,00 Anatol. 5%, gar. Esb⸗ 
5 88 Auth Goldrente 9715 Pr.⸗Obl. 59 75 
Oeſterr. Banknoten 107,1 b 2 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 211,80 Ultimo-Kourſe: 
do. 


do. Ultimo 213,00 


Rational⸗Hhp.-Credit⸗ Berliner gandets-Oefenig. 18640 


Geſellſchaft (100) 4% 212,00 Oeſterr. 186% 
bal (440 4% 213.00 Dynamite Trug 149,25 

do. (100) 4% 109,50 Bochumer Gußſtahlfabrit 134,40 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 112,26 


V. - VI. Emiſſion 103,00 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr, B. 110,00 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 133,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


Harpener 133,80 
85 ernia Bergw.⸗Geſellſch. 112,40 

ortm. Union St.⸗Pr. 9% 64,75 
Oſtpreuß. Südbahn 785,30 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 

Stamm- Alt. a 1000 M. 50,00 bahn 08,50 

do. 6% Prioritäten 69,0 Mainzerbahn 116,20 
Petersburg kurz 21110 Norddeutſcher Klopp 1195 
London kurz 20.4 Lombarden 58,50 
London lang 30,84 | Franzoſen ze 


| Tendenz: feſt. 


| — 


f Hamburg, 10. April, Nachmittags 3 Ubr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 79,50, per Mai 78,00, per 


September 76,75, per Dezember 75,75. — 
Flau. 

f Hanburg, 10 Ari, Ruchmiteps 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) irbens 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per April 15,82½, per Mai 15,85, per Sep⸗ 
tember 15,15, per Dezember 13,37/ . — 
Ruhig. 


48,50, per 


Bremen, 10. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum Borſe.) 
R Loko 5,15 B. Baumwolle ruhig. 
treidemarkt. Weizen auf Termin höher, 
per Mai 174, per November 178. Roggen 
behauptet, do. auf Termine höher, per Mai 
129, per Oktober 127. Rüböl lolo 25,00, 
per Mai 25,62, per Herbſt 26,25. 
Amſterdam, 10. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,00. 
Amſterdam, 10. April. 
56,00. 

Antwerpen, 10. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) \ 
u. B., per April —,— bez., 12/ B., per Mai⸗ 
Juni 12°), B., per September⸗Dezember — 
bez., 13 Feſt. 

Antwerpen, 
markt. 


Baucazinn 
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erpen 10. April. Getreide⸗ 
Weizen ſteigend. Roggen ruhig. 


Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 10. April, Nachmittags. Ron⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 9% loko 
43,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 45,00, per 
Mai 45,12½, per Mai⸗Auguſt 45,50, per 


Oktober⸗Dezember 38,00. 

Paris, 10. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
April 21,00, per Mai 21,50, per Mai⸗Auguſt 
21,80, per September⸗Dezember 22,50. 
ruhig, per April 13,70, per September⸗Dezember 
14,40. Mehl matt, per April 47,20, per Mai 
47,60, per Mai⸗Auguſt 48,30, per September⸗ 
Dezember 40,50. Rüböl matt, per April 59,50, 
per Mai 60,00, per Mai⸗Auguſt 60,50, per 
September⸗Dezember 61,50. Spiritus matt, 
per April 49,00, per Mai 49,00, per Mai⸗Auguſt 
September - Dezember 44.25. 
Wetter: Schön. 

Havre, 10. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


— 


Faßzollfrei. 
mſterdam, 10. April, Nachrrittags. Ge⸗ 


Raffinirtes Type weiß lolo 12½ bez. 


Roggen 


f Bank weſen. 
Berlin, 10. April. Wochen Ueberſicht der 
Reichsbank vom 7. April. 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtaud au koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 849 345 000, Abnahme 
19610000. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22970000, 
Abnahme 40000. 
) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 121 000, 
Zunahme 1011 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 550 449 000, Ab- 
nahme 26 890 000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 94 995 000, 
Abnahme 2178 000. 
6) Beſtand an Effekten M. 6 626 000, Zunahme 
87 000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 442420, 


Zunahme 6067 000. 


| Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120000000 unver— 

| ändert. 

99) Der Reſervefonds M. 30800000 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1059 328 000, 

Abnahme 11153 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 

372 104 000, Abnahme 27 550 000. 

12) 18 50 Paſſiva M. 1201000 Abnahme 

229 ur 


| 


unber⸗ 


Waſſerſtand. 
Stettin, 11. April. Im Hafen I Sub 
Zoll; Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 6 Bol 
5,50 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


10 5 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 8,50, per Mai 98,25, per Sep⸗ 
tember 97,50. Behauptet. 

London, 10. April. 96 prozent. Savas 
zucker loko 17,25, ſtetig. Rübenrohzucker 
loko 15,75, erholend. Centrifugalzucker —. 

London, 10. April, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen IN Sh. höher, fremder nur zu 
höheren Preiſen erhältlich. Ruſſiſcher Hafer / 
Sh. höher, gutes Geſchäft. Uebriges Getreide an⸗ 
ziehend, ausgenommen flacher Mais, der unver⸗ 
ändert iſt. Angekommene Weizenladungen ſtramm, 
weißer Weizen , Sh. höher. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen feſt, Gerſte ruhig aber 
ſtetig, Mais feſt, nahe Lieferungen / Sh. höher, 
entfernte knapp. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 10. April. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 10. April. Chili ⸗ Kupfer 
44¼ bez., per drei Monat 45,25. 

Newyork, 10. April. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai -—,—. 
Weizen per Mai 80,37. 


$ 
Paris, 10. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. a 
Kours v 8. 
30% amortiſirb. Rente 97.72 97.05 
e Rente are 96,47 ½ 96,80 
Italieniſche 5 Rente.... .. 93.07 ½ 99,25 
4% ungar. Goldrente 96,75 —— 
au EEE es ei 8282 | ‚RO 
"lo „de! er nel 38. 11 
7 %% ful . 00er F 101,85 101,90 
4% Spanier äußere Anleihe ... 66,37 67,12 
Convert Türken 22,30 22,37½ 
Eh Lopſ 92,80 94.00 
4% privil. Türt.⸗Obligationen . 441,00 | 441,00 
Franzaſen c e 652,50 658,75 
Lombard, 266,25 270,00 
Banque ottom aue 602,00 606,00 
„ CHERSENRRR ERS re ana 072,00 676,00 
d'escompte .. 2.2... 143,00 145,00 
Credit ſoncler. 97000 978,00 
„ ener 148,00 | 148,00 
Meridional-Aktien............: 668,00 675,00 
Rio Tinto Aktien 590,00 392,00 
Suezkanal⸗Aktie n. 2627,00 2627,00 
Credit Lyonna is. 768,00 766,00 
BFF 889500 —— 
FF SAT IR | 378,12 | 377.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 1225 122/10 
Wechſel auf London kurz 25,12¼ 25,12 ½ 
Cheque auf London 2514 214 
Wechſel Amſterdam k... 205,68 205,68 
A ien e NEE 204,12 | 204,25 
an Nad . 430,75 436,00 
Comptoir d'Escompte, neue. 505,00 507,00 
Robinſon⸗ Aktien 111,37 114.30 
Poel a a 3,00 22,37 
BoD 178,20 78,50 
Privatdisfouf . 2,28 23 
Verſicherungsweſen. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu 
Gotha. Die vorgenannte älteſte und größte 


70er 36,20 Mark, per Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 


1892 wieder recht günſtige Geſchäftsergebniſſe er⸗ 
zielt. Es wurden von ihr 771 Verſicherungen 
über 3325000 Mark mehr abgeſchloſſen als im 
Jahre 1891, und es ſtellte ſich der Neuzug ang 
insgeſammt auf 5742 Berfigerungen über 
42 342 500 Mark. Dagegen blieben die Sum⸗ 
men, welche für eingetretene Sterbefälle zu zahlen 
waren, erheblich — um 1 960 153 Mark — hinter 
der rechnungsmäßigen Erwartung zurück, und 
ebenſo hielten ſich die Abgänge bei Lebzeiten in 
mäßigen Grenzen. 

er Verſicherungsbeſtand ſtieg anf 79416 
Perſonen mit 632 408 700 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme. Er hat einen reinen Zuwachs von 2414 
Perſonen mit 24 670 900 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme erfahren. Auch in finanzieller Hinſicht 
erweiſen ſich die Geſchäitsergebniſſe im Jahre 
1892 wieder durchaus günſtig. Der reine Ueber⸗ 
ſchuß bezifferte ſich auf 7484 609 Mark. Dieſes 


Disconto Lommandit 152,0 Ergebniß iſt außer dem günſtigen Verlauf der 


Sterblichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu ver⸗ 
danken, daß die Bankfonds ungeachtet des niedri⸗ 
gen Standes des Zinsfußes immer noch einen den 


rechnungsmäßigen Bedarf erheblich überſteigenden 
Erd 11 x Bee + . 


ieferten und daß die 


Ertra 
; niedrigen Satze 


dem außerordentl 
wenig über 5 

halten werden konnten. 
erreichten die Höhe von 184 279 
von bilden 31 946 312 Mark den 
Sicherheitsfonds, 
Jahren als 
theilt wird. } 
Dividende 39 Prozent der im Jahre 1 


von nu 


und 291] Prozent der 


miſchten“ Syſtem der Ueberſchußvertheilung. 
e Syſtem ſteigt hiernach die Se 


Prozent der Normalprämie. 


ozent der Jahreseinnahme ge⸗ 
mite. Dis Jens der Bart 
363 Mark; da⸗ 
e 
welcher in den nächſten fün 
Dividende an die Verſicherten ver⸗ 
Für das Jahr 1893 1 dieſe 
1 einge⸗ 
zahlten Normalprämie nach dem alten Syſtem 
ut Normalprämie und 2,4 
Prozent der Prämienreſerve nach dem neuen „ger 


ammt⸗ 
dividende für die älteſten Verſicherten bis auf 129 


Brüſſel, 11. April. Ein hieſiges hervor 
ragendes Blatt beſpricht die Verfaſſungsreviſion 
und führt aus, daß der Antrag Kerkhoven den 
Wünſchen des belgiſchen Volkes nicht entſpreche 
Es wäre gefährlich, der Arbeiterſchaſt durch 
die Annahme dieſes Antrages Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit und zu Manifeſtationen am 1. Mai 
zu geben. 

Lllle, 11. April. Die Studenten, die vor 
14 Tagen in die Redaktion des „Progres du 
Nord“ eingedrungen waren, find zu je fünf, 
zehn und fünfzehn Franks Geldbuße verurtheilt 
worden. 

Madrid, 11. April. Vier Judividuen, 
welche 44 Kiſten Dynamit geſtohlen, wurden ver⸗ 
haſtet und nach Mazaron und Murcia ins Ges 
fängniß gebracht. 

Liſſabon, 11. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Während der Ausfahrt des Königs am geſtrigen 
Nachmittage hielt ein gut gekleideter Mann die 
Pferde, welche der König lenkte, an, überſchüttete 
den König mit Schimpfworten und feuerte wie 
derholt auf den König, welcher unverwundet die 
Ausfahrt fortſetzte. Der Attentäter, welcher wahn⸗ 
ſinnig oder betrunken zu fein ſchien, wurde ver— 
haftet. 


London, 11. April. (Privat - Telegramm.) 


„Daily News“ berichten aus Chicago: „Der 


Tiſchler⸗Ausſtand greift um ſich, andere Gewerbe 
ſind demſelben beigetreten, ſo daß die Vertagung 
der Ausſtellung wahrſcheinlich iſt.“ 

London, 11. April. Nach einer Statiſtik 
des Board of Trade hat die Einfuhr nach Eng⸗ 
land im Monat März um 2703 720 Pfund gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres abgenommen 
Die Ausfuhr hat um 230 178 Pfund in der 
gleichen Periode abgenommen. 

Petersburg, 11. April. In hieſigen Ne⸗ 
gierungskreiſen wird den Meldungen über den 
Empfang des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
in Oeſterreich und Italien mit der größten Span⸗ 
nung entgegen geſehen. Der überwiegende Theil 
der Zeitungen ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin 
aus, daß das Kartenhaus des Koburgers und des 
Miniſters Stambulow ſehr bald zuſammenſtürzen 
werde. Nur „Petersburgskyi Wiedomoſti“ 
drückt die Befürchtung aus, daß, wie auch 
der Empfang des Fürſten ausfallen werde, fee 
Hochzeitsfahrt für Rußland ungünſtig ſich geital- 
ten dürfte; nüchterne Beobachter müßten zuge⸗ 
ſtehen, daß die jetzige bulgariſche Regierung. 
feſter ſtehe denn je. Daß Stambulow dies wiſſe, 
beweiſe ſeine Reife in das Ausland und dieſe Er 
kenntniß werde ſich auch bald in ganz Europa, 
feſtſetzen. En 

Konjtantinopel, 11. April. Die Nach 
richten aus Armenien lauten wieder ſehr beun— 
ruhigend, es finden fortgeſetzt blutige Reibereien 


zwiſchen den Chriſten und den Muſelmännern 


ſtatt. Die Regierung ordnete eine ſchleunige 
Truppenverſtärkung an, da ein allgemeiner Auf- 
ſtand befürchtet wird. 

Waſhington, 11. April. Die Nachricht 
von der Erſtürmung der Freimaurerloge und 
em Angriff auf den amerikaniſchen Konſul in 
Bern beſtätigt ſich. Die Vorfälle fanden in 
Moclendo ſtatt und wurden dadurch hervor- 
gerufen, daß die Freimaurer ſich weigerten, ein 
Editt des latholiſchen Biſchofs zu befolgen, 
welches die Fraumaurer-Zeremonien verbietet. 
Die Regierung ſetzte den Präfekten ab und gab 
der amerikaniſchen Regierung die Verſicherung, 
daß ſie für jeden entſtandenen Schaden Erſatz 
leiſten werde. Durch dieſe Erklärung dürfte der 
Zwiſchenfall ſeine Erledigung gefunden haben. 
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